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ezıehung zwıschen Mensch und Gott, indem S1Ee die der neutestamentlı-
chen Aspekte ematı dıifferenziert analysıert und theologisc. interpretiert.

Roland (rebauer

Sonstige eiträge

Peter Stuhlmacher Die Geburt des Immanuel. Die Weihnachtsgeschichten AUS

dem Lukas- und Matthäusevangelium, Göttingen: Vandenhoeck uprecht,
2005, k: 105 S, 14,90

Miıt diesem kleinen uchlein kommt eter tuhlmacher (Tübiıngen) dem UnscC
nach, selne usführungen anlässlıch eINes Oberseminars ema „Weıh-
nachten‘“‘ 1mM Wıntersemester 1998/99, das GE ZUSsammen mıiıt dem Alttestamentler
Hartmut ese durchführte, publızıeren. Gileich in der ınleı  g macht der
Autor e1n 7Zweifaches eutlic Die Weıhnachtserzählungen werden erst „1M
Rahmen der alttestamentlich-Jüdıschen Erwartung des ess]ias und der Aufrich-
Lung der Könıigsherrschaft es Israel““ (S 11) verständliıch Dazu en
exegetische Einsichten und Hinwelse VON Gese beigetragen keın er des-
nalb, dass das erste Kapıtel mıt .„Die Verheißung des mess1anıschen Erlösers“
überschrieben ist. Dıie Weiıhnachtserzählungen werden auf dem intergrun der
alttestamentliıchen Hoffnung auf die Zionsherrschaft (jottes (Z Num —
15) und die ng eines mess1anıschen Erlösers (seit Sam /,12-16) erst
ıchtig verständlıch. „Be1 den Weiıhnachtsgeschichten aus dem ukas- und
Matthäusevangelium handelt 6S sıch Bıbeltexte, 1n denen dıe urchristliche
Erinnerung die des Christus Jesus testgehalten wiıird“‘‘ S 10) Die be1-
den Hauptkapıtel hren den Leser dann auch auf 40 und 3() Seiten kommentie-
rend Urc die „lukanıschen und matthäischen Vorgeschichten”. Als urchristliche
Erinnerungen sınd diese Texte für Stuhlmacher 1im Großen und (Ganzen historisch
verlässliche Zeugnisse.

Obwohl nıcht ausdrücklich vermerkt, richtet sıch das Buch Pfarrer ebenso
WIe interessierte Lalen. Der ext ist er eine Mischung dus allgemeınverständ-
lıchem ortrag und fortlaufender Kurz-Kommentierung. Naturgemäß kann die
wissenschaftliche Dıskussion nıcht 1m Detaiıl geführt werden, aber spürt den
Ausführungen ab, dass dahınter eiıne eingehendere Auseinandersetzung auch mıt
kritischen Thesen diesen Texten steht So wırd e1ispie. Lk 1,34 SOTS-
fältıg der Bezug Jes 7,14 herausgearbeıtet und e1in kurzer Exkurs referijert die
Versuche, die Rede VON der Jungirauengeburt aus außerbiblische hellenistischen
Quellen abzuleiten. Stuhlmacher ommt chluss, diese se1 „eine kühne ]JU-
denchristliche Neubildung“ S 339 Überhaupt überzeugt durchgehen eiıne
wohltuend Uus  N Exegese mıt manchen Detaılileinsichten (z
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Wechsel VON der Vergangenheitsform ZU prophetischen utur 1M Benedictus
des Zacharıas EK 1,67-801) oder auch einmal einer egung Verbesserung
der Lutherübersetzung (ın Lk L, 76 spielt anatole auch auf den mess1anıschen
Spross AUSs der Wurzel esse Sach 3: 6,10 Jes E in 216 sollte
nıcht „zweı]jährıge““ Kınder, sondern .„D1S er VON Zwel ahren  c übersetzt
werden) Das Versprechen, besonders die alttestamentliıchen intergründe und
Bezüge der Weıinhnachtstexte beleuchten, wIird eingelöst, WEeNN INan Be1-
spie erTa. dass dıe Rede VOoNn der SOTZSaMECN Wiıckelung in Wındeln möglı-
cherwelse elinen Anknüpfungspunkt ın Hes 16,4—6 hat oder dass dıe späteren
Weıhnachtsdarstellungen mit (Ochs und Esel (dıe be1 und nırgends erwähnt
SIN VOI Jes 13 und der griechıschen Version VON Habh 3 herkommen. uch
dıie hınter stehenden alttestamentlichen Remigungs- und Opfervor-
schrıften werden informatıv In die uslegung eingeflochten.

uch be1 den Matthäustexten geht Stuhlmacher auf alle wichtigen Fragen eIn
und chreıbt doch keinen trockenen Kommentar, sondern eine informierte und
auch geıistlıch anregende uslegung. DIie Erzählung VOoN den Magıern wiırd histo-
risch ernst9 inklusıve das Erscheinen eines besonderen Sterns 1er
verwelst tuhlmacher DOSIELV auf dıe Arbeıten VON trobel und

D’Occhieppo). uch der Kıindermor: in Bethlehem wiıird dem „alten Hero-
des  C6 zugeftraut. e1 iıst sıch Stuhlmacher der damıt zusammenhängenden histo-
rischen Fragen durchaus bewusst. Kr verweist 1n diesem usammenhang auf den
„theologischen Ge be1ilder Erzählungen Magıer als T,  ung des uges der
heidnischen Nationen nach Zıon; Flucht nach und Rückkehr aus Ägypten als
NEeUC Auszugsgeschehen), aber 1 111 eshalb dıie Geschichten nıcht VON ihrer
Geschichtlic  eıt blösen Das ist lobenswert.

Dieser Matthäus-Teıl nthält zudem ZWEeI1 Exkurse, einmal „ Zum Verständnis
der Jungfrauengeburt” S /0—76; hıer vertieit Stuhlmacher, W as 61 bereıts be1 LK
dazu g und ezieht auch Joh und Paulus miıt e1n) und „DIE Stammbäume Je-
Su  .. (S 1—9 Der letzte xkurs zeıgt auch exemplarısch, w1e weiıt Stuhlmacher
be1i den historischen Fragen geht Er stellt die bekannten (Gjememsamkeıten und
Unterschiede der beıden Stammbäume dar und konstatiert dıe Schwierigkeıiten
eıner Harmonisierung. €e1 bleibt 6S 1)as Tradıtionsverständnis der Juden-
1StTliıchen (Gemeininde habe eine solche 1e unterschiedlicher UÜberlieferun-
SCcH zugelassen. (jJanz ähnlıch verfährt be1 der rage nach der Geburtszeit und
dem Geburtsort Jesu nach 2,1—7 (S 481) Die akten werden präzıse ZUSAa

mengeitragen und bewertet, as wırd jede VON Pauscha  1k vertel-
dıgt Und doch lasse die rage, ob Nazareth oder Bethlehem Geburtsort sel,
besser en und raume e1n, „„dass die Angaben in 2,1—5 geschichtlich un
Nau Sınd““ S 4 vgl auch 631) Ob Zurückhaltung, Bescheijdenheit oder Rat-
losıgkeıt dıe mıt den Weıhnachtstexten verbundenen historischen Fragen sind
1Un einmal tatsächlıc nıcht ınfach .lösen'  . Das ist ohl auch der tund
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dass dıe Frage, WI1e insbesondere dıie Agyptenreise be1 Matthäus mıt dem Bericht
be1 as historisch verbinden5 nıcht gestellt wiırd.

Dıese Hıiınwelse zeıgen, dass gerade dıe DOSItLV wertende Eınschätzung die-
CL Texte als urchristliıche Erinnerung dıie des Jesus und damıt
das Bekenntnis ıhrer grundsätzlıchen historischen Zuverlässigkeit noch
manche knıfflige rage mıt sıch bringt. Stuhlmacher gelıingt C5, sowohl dıe tiefe
erankerung der Weihnachtsgeschichte in den alttestamentlichen Texten und
Verheißungen als auch ihre Vertrauenswürdigkeıt, inklusıve dem under und
Geheimnis der Jungfrauengeburt, DOSItLV aufzuwelsen. Und das Schlusskapıtel,
das Stuhlmacher mıt den 20) trophen VON Paul Gerhards Lied „Wır singen dır,
Immanuel“ beschlıeßt, macht eutliıch, dass 6S dem Autor auch darum geht, auf-
grund der historisch zuverlässıgen Erinnerung dıe glauben diesem
Jesus Christus heute begegnen

Jürg Buchegger-Müller


